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A ODS 
EN walde, Labes und Schievelbein (5) einige hundert 
Schritte von der Rega lieget, hat 13 Bauren, (7) welche 
Tag täglich) mit einem Knecht, einem Geſpann und einer Magd zu Dienſte 
gehen 3. item einen Coſſaͤthen, welcher die Woche zwey Tage mit ei⸗ 
nem Geſpaun und täglich mit einen Handdienſte zu Hofe kömmt, 
| A 2 وه‎ HG HET O 


(2) Aus dieſer Lage muß man nicht folgern, daß fle vortheilhaft ſey. Dieſe 
Städtchens ſind genug mit Ackerbau verſehen, und die Scheffel Getreyde, fo 
ihnen die Bauren zuführen, ſaͤtiget fie vollkommen. Die Rega koͤnnte von einer 
gröfferen Wichtigkeit ſeyn, man ſchmieret uns anch das Maul mit der Hofnung 
daß fie Schiff bar gemacht werden ſoll, die Sache iſt moͤglich, und die Stadt 
Treptow iſt die eintzige, ſo zum Kornhandel gelegen HE, wenn deſſen Hafen mit 
einen bagatelle in Stand geſetzet wird. Allein es iſt zu vermuthen, daß Ne 
benabfichten dieſes vereiteln werden: Den es iſt ausgemacht, daß ein Fluch auf 
Pommern lieget, welcher alles und ſogar die groͤſten angewendeten Summen 
Geldes zu Waſſer machet. Anjetzo hat hieſige Gegend kein anderes Debouché 
zum Abſatz ihrer: Producten als GURE Meilen nach Colberg, und Ztoölfe 8 
Stettin. — ie i 


Vier aus einem Anden Dorje 109508 7‏ یه 


Dir Sent fig, der Boden weiſens guter Shite 
Acker, welcher aber doch mit einigen we igen Flecken Sand abwechſelt. 
Wieſen aber wenige, und beſtehen aus nicht gar fetten Grasarten, 


＋ 


„Holzung if beträchtlichen, jedoch meiſtens abgelegen. 


Dieſen Nitterſtz, welcher war nur von je her 74000 Rihlr. wehrt 

WAL, waͤhlete der Beſitzer der General Graf von Bove, zu Si 
nem Aufenthalt, wie derſelbe 1764, mit einer ſehr betraͤglichen Koͤnig⸗ 
lichen Penſion Sich zur Ruhe begab. 8 


Den Vorzug, welchen Er dieſem Size vor andern gab, verurſachte 
Abeils: das ſchoͤne Schloß, ſo deſſen Vater, der General⸗FJeldmarſchall der 
Familie zu Ehren auf dieſem Stanumhauſe gebanet hatte wie nicht jue 
niger der (hone Garten, ſo Er ſelbſt während der Zeit, daß Er Ober 
| Hoftmeiſter ben des gezigen Prinzen non Preuſſen Raniah Soheit war, 
hatte anlegen laſſen : ſondern auch das viele Brennholtz, fo dieſes Guth 
zu einer nicht kleinen Hauswirthſchaft darbiethen konnte, wovon in de⸗ 
en übrigen Guͤthern nicht ein fo groſſer Voprath if... 

Das Guth zwar bis dahin ومجم‎ (e) öder Khledhe adminiſtrirt 
BON Senne PING oi) : : wor⸗ 


) Sieben hundert Reichsthaler Pacht wurde gegeben, obey die Bauren und Ge: 
1 سه‎ wie gemeiniglich bey Verpachtungen geſchtehet, runnit und dennoch if 
keiner darauf reich geworden, auch wurden nicht ſelten 11611110116 16 
Bey der Adminiſtration gieng cr nicht beſſer, Bequemlichkeit, Faulheit, Unwiſſen⸗ 
heit und Untreue, waren der Anfang; und der Krieg, welcher zu einen ſchoͤnen 
Deckmantel diente, alles auf die Invaſton dey afer zu ſchieben, machte das 
Garaus. Hiebey kan man sieht unangemerckt laſſen, Haß, fo viel als möglich war, 
die Ordnung ſo beobachtet und ſolche ſchoͤne Züge der Menſchlichkeit ausgeuͤben 
worden, daß as gen Nationen zur Richtlchzur disken Konnte, befonders nad: 


oe ٧# 5 


worden. Zwey Drittel des Feldes lag in Buͤſchen und Heydekraut, 36 

Haͤupter Vieh jung und alt wurden kuͤmmerlich erhalten, der Scheu⸗ 
nen und Stale toate wenige, jedoch wegen der erbaͤrmlichen Wirth⸗ 
ſchaft meiſtens leer, mit einem Worte: es war ein wahres Schreckenbild 
von einer Wirthſchaft, nur die Schaͤferey von 700 Sie war gues 
jedoch zog der Schäfer, welcher von der Geſinnung des Oeconomen pros 


Hirte, allen. Mugen: davon, und dem ورب‎ erg nur der Miſt und 
ae mes 55 1 | 
٣ وو‎ nähe lange; Re bai Cantón: ents daß die Dish» 
chef ſchlecht ging. Einige Jahre verfloſſen aber, in welchen Er der 
Wirthſchaft unerfahren erſtlich lernen, nachgehends abhelfliche 7 
verſchaffen konnte. Wie ſolches nach und nach, jedoch mit Eifer getrie⸗ 
ben worden, wuͤrde zu weitlaͤuftg fen, zu detailliren, man will ſich 
alſo ein Rängen, und nur beſchreiben wie es jek اه‎ 


E use:‏ وچ 
HEE ES 8 SET i rand‏ 


Der Anfang zur Beebe erung wurde mit legó: eines neuen 
Vorwercks gemacht; (1) Eine weitlaͤuftige Feldmarckt lag wuͤſte und 
wal denen Nachbaren zur Huͤlung Preiß gelaſſen worden. Sie war mit 
Buchen, kleinen Bircken, auch Eichen huuptfächt ich aber mit Gniſter 


3 UNO 
ss BEN: ie cee dir unden {efter Trouppesz ra den eins Barth. gehabt 
m: wieder nach ihrer Heymath zuruck fendesen. i Wag 


m Wer ein 1 Vorwerk anleget, auf welchem er eine Bifonbere Wirthſthaft halt, wird 
7 gebiß ſeinen Eutzweck verfeblen Was auß ſelben gewonnen wird, gehet auch ties 
der darauf, kann man aber einen Kuhpächter und Haußinnen, welche Hand⸗ 
dienſte leiſten müͤſſen, darauf ſetzen, die Scheunen unter dem Schloſſe halten 
und alles vom Haußt⸗Guthe bearbeiten kaſſen: ſo genieſſet tian den gantzen 
Vortheil davon. Dieſes it der Grund davon, daß alle gar Qrofle und weis 


6 30 e 


ein Pächterhang, ein CSichftall und zwey mittelmaͤßige Scheunen erbauct. 
h Der Acker iſt in Vier kleine Felder getheilet, und wird vom Dorfe 
| aus bearbeitet, es wohnet niemand als der Kuch⸗Paͤchter und Haußinnen 
darauf. Weyde Aft hinlaͤnglich und der Cleber⸗Heyel wird im Winter 
hingefahren, anjego ſtehen 50 milchende Kuͤhe daſelbſt, welche der Paͤch⸗ 


a ter eine jede mit 5 Rehlr. verzinſet, an Getreyde wird ausgeſaͤet roo 
Scheffel Roggen und einige co Scheffel Hafer, erſterer bringet an das 
| fünfte, und letzterer das fechfte Korn, alle Jahre wird die Brache abge⸗ 
3 miſtet und geſchiohet die Ausſaat folgendirgeftatt, welches auch an 


Guthe ſelbſt gelten Fans 


Exe a Se im friſchen ay 
. nen 


Dritte — Moggen einfahrigt, 
Die — Brache. 


luftige Giither weniger, ohngeachtet der often Wirtschaft, einbringen wie fie 

follten, und mittelmaͤßige die Bewunderung der Kenner auf ſich ziehen, weil man 

letztere ſo zu überfehen im Stande iff; daß die Wirthſchaft fo ویب‎ gehen 
muß als wuͤrde fie an einer Schnur gezogen. 

\ (3) Bey bieſem Vorwerck hat ſich bewieſen, was der Herr Praͤfident von Benecken⸗ 
dorf behauptet, daß ein uhrbar gemachter Birckengrund ſich die erſten Jahre 
ſchlecht zeigete, in der Folge aber die Geduld and Mühe reichlich vergelte. 

(% DRE Erweiterung beruhet in Ausradung der mit Buſchwerck bewachſenen Raͤhm⸗ 
ſtuͤcken, welche war dem gantzen ein huͤbſches Anſehen und die Schönheit eines 


und Hepdekraut bevachſen. Dieſes wurde uhrbar gemacht, und darauf 


AAA 
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Dicks Vorwerck ertveitert (id von: Jahr zu Jahr (3) weil mehre⸗ 

ter Acker uhrbar gemacht, (e) und der. fik in. der Cultur if; beſſer in 
Dung kommt. 


Der zwey Schritt war die Anlegung der Clever Koppel. Hiezu 
| wurden fünf Stuͤcken, meiſtens 42 gueh anderes gutes Land 
| ju viertzig Scheffel Ausfaat: ausgeſücht, eine ſolche Koppel umgraben, 

mit lebendigen Dornhecken, auch Todten⸗Zaͤunen bewehret, und auf 
folgende Art befået und genutzet. Erſtes Jahr geduͤnget und mit 
Gerſten und Clever beſaͤtt, zweytes Slower zweymahl geſchnitten und 
zu Heu gemacht, _ drittes Tlelver zu Heu gemacht, doch; vom zwweyten 
Schnitt zu Saamen etwas eben gelaſſen, Stes. Gerſten, fünf 
tes Roggen einfährig oder Hafer, (). - Diefes- fi 1 = gus- 
ne Tabelle: berfe: : 
1 


Gartens gaben, der fi aber im Winter der Schnee info: Wiran ٢ 

and die Sonnenhitze ſich im Sommer zu ſiarck concentrirte: ſo hat man das 

sänke. Feld blos gemacht, womit man gegen künftiger Roggen⸗Sant wölig zu 
| ſtande Fómint, wobey anzumercken, daß dieſe Radungen vor Tagelohn und 
nirmohlen im Verbung unternommen wor den E 


: E) Aller Hafer wird hier mit dreh Fahren: biſtelct, und da er in der zweyten 
Tracht gefdet wirds fö fet ſich deſſen reichlicher Ertrag licht begrriſen. In 
dem ungluͤcklichen 17zoften Jahre, Pa ch. in einer Koppel 3057 te. Korn 
aingverndich- 
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enter. 
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کا‎ e 
| Sue Rog es Sere Elewer fewer 
2770, er Erſten. zweyter 5 
gell, Gerſte ve erſter Schnitt, 
; DEl. 24 pe a 0 ai ren SE 
2 ale life Mid E RS, 
1771 : mire cbr game 008 G11 fen, EDER E 
Schnitt. 17 9 1 Ha fer. Son ter: pue 
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| Gemiſtet 5 
د‎ wer [Et ewes Re ne ot Ho sagen > 


erſter “poet Ger f € ite i 
gelt, 56١ 
Snitt Thnd ewer 2 ۲ ten] 3 


x 


| Schnitt. | 


| 64 ۳ ; فا‎ ٢ SS رر‎ 
e we r Le we H oder gemer⸗ g 5 
Gerſte. gwepter. os il slet ſdeggen oder 
Schnitt. Schwe und Hafer. 
| Clewer. | 
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Roggen سیو وو و‎ 
$ oder | Gerſte. | an erſter er Gerſte 


Qo PONE 


1774 
und Clewer. 


0 fer. 


NB. Das Mergeln verſtehet ſich nur von den erſten fuͤnf Jahren 
und muß man abwarten wie lange er vorhalten wird. Einige ſagen x5, 
— $ ans 
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(5) Ein folder Kaſten iſt 98 Zoll lang, 19 Zoll oben und 12 unten breit, 1s Zoll 
hoch, die Runde des hinterſten Schiewers mitgerechnet, und enthält ungefehr 
vod Cubicfuß, dieſer kan recht gut von zwey Mittel pferden gezogen werden, 
Ich erlaube auch den Bauren mergeln zu Dürfen, jedoch mit dieſer 78767 


n oo ول‎ 

andere 18 Jahr, man hält es aber vor ungewiß. Hiebey muß ich gen 

Berichte beyfuͤgen, wie hieſelbſt mit dem Mergel⸗ und Clewerbau proces 

diret wird. Der Mergel befindet ſich von allen Arten und Farben auf 

dieſem Guthe in groſſer Menge und it alle gut ſowohl zum Duͤngen 

als Kale brennen, wozu doch derjenige, fo aus den Wieſen wie Bute 

| ter geſtochen wird und gantz weiß iſt, zum Kalck der beſte und vortheil⸗ 
hafteſte iſt. Dieſer ſchieſſet faſt zu Tage heraus, fängt einen kleinen 
| Spadenſtich unter der Wieſen⸗Erde an, iſt drey gute Stiche mächtig 
0 Und ruhet anf einem Bette von Torf. Derjenige Mergel, deſſen man 
Sic auf den Acker bedienet, lieget in den Bergen, welche ſich nach den 

Brüͤchern ſencken, iſt etwas gelblich, und s, 7, 8 Fuß auch an vielen 

Orten 10 Fuß maͤchtig. Das Mergeln geſchiehet im ſpaͤthen 6 

und erſten Froſt, auch wol noch, wenn es nicht gar zu ſehr ſchneyet. 

Es find dazu befondere Kaſtens gemacht, (s) davon werden vier Hauf⸗ 

fen abgeworfen, jeder 10 Schritt von einander, die zweyte Reihe 5 

Schritt neben der ſelben, dieſes glaubet man die rechte Proportion zu 

ſeyn. Iſt der Mergel noch nicht zu ſtark gefrohren: fy vertheilet man 

ihn ſogleich mit höfgernen Wurf⸗Schaufeln, ſonſt muß er in Haufen bis 

zum Fruͤhjahr liegen. Da man bis dato nur noch zur Gerſte gemer⸗ 

gelt hat: fo ift der Acker ſchon geſtuͤrtzet und glatt geeget, ehe der Mer⸗ 

gel aufgefahren wird. Zu Roggen muſte er wohl vor der Saatzeit ges 

ſtreuet ſeyn, und werden alsdann andere Maaß⸗Negeln genommen wer⸗ 

den músico, welche doch im groſſen ſehr auf haltend zu ſeyn ſcheinen. 

; B | An 


ot 


tion, daß einer die Aufſicht darauf hat, daß fie ordentlich die Erde 61 
müffen, den Mergel Banden weiſe bis auf den Grund ausgraben, und nicht 
wie die Schweine hin und wieder Löcher buddeln, und unndthig ein gantzes 

Terrain durchwühlen und verderben, worn ein ſolches Volck ar zu, geneigt iff. 


10 = oe | 

An der Perſante im Fuüͤrſtenthum ſtehen die Leute in der Meynung, 
daß man auf noch niemals gemergelten Aeckern kein Saat⸗Korn vom 
gemergelten nehmen په‎ Auf den Laſſehnſchen Güthern, fo an der 
Se fiegen, hat man dergleichen Saat⸗Korn gekauft und den ſchlechten 
Roggen damit entſchuldigen wollen; Man glaubet aber vielmehr, daß 
die ſpaͤte Beſtellung, das viel aufſchieſſende Gras, welches dorten in 
den ſchlumpigen Aeckern häufig, geſchiehet und andere Nachlaͤßigkeiten 
daran ſchuld ſind. Denn hier geraͤch die gemergelte Gerſte ungemein 
fon, (°) wenn fie zur Sagt genommen wird, es muͤſſe denn ſeyn, daß 
es mit bepder Getreyde⸗Sorten nicht eine gleiche Bewandniß haͤtte. 
Man brauchet auf jede Koppel 1030 ſolcher Kaſtens Mergel. 


Den Tlewer anbelanget, ſo wird derſelbe wenn die Gerſte unter⸗ 
gepfluͤget und uͤbergeegget iſt, oben auf geſaͤet, und nur einmahl mit der 
Egge überzogen. Das erſte Jahr laͤbt man die Gerſte reif werden, und 
den Elewer ruhig, das zweyte Jahr ſobald er úberall bluͤhet wird er 
abgemaͤhet, und zu Heu gemacht, welches ebenfalls beym zweyten Schnitt 
8 : fö 


() Der 20000067 ſaget der Mergel fen kein Dünger, ſondern praͤpariret nur den 
Acker um dieſen anzunehmen. Dieſen Satz haben viele andere’ fo puͤnktlich nach⸗ 
geſchrieben, als wenn es ein Glaubens Artikel wäre, und dennoch iſt die Sache 
falſch. Hier findet man aller Orten, wo der Mergel lange in Haufen gele⸗ 
gen, im darauf geſaͤeten Getreyde Geilhauſen, dieſes beweiſet meiner 6 

nach mehr als glle 6 Stuben Naiſonnements⸗ Freplich muß, wenn 
er feine Trachten ausgehalten, dag. it, nach den erſten 3 und in den Koppeln 
5 Trachten, mit Miſt unterihiget werden, allein, ſolcher darf nicht fo ſtarck, wie 
quí einen nicht gemergelten Acker gufgefahren werden. RZ 

19 Es 41 zu bedauren daß Diejenigen, welche von der Wirthſchaft ſchreiben öfters 
die Lehren, die fie geben for weiklaͤuſtig machen, und ſolche Unnöthige Cautelen 
int einmiſchen, die den Leſer berdrießlich machen, und noch die wenige Wip: 
بسند‎ gänglich abſchrerktn. Die Urſache davon beftehet in aner Pralerey. 
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roy 


٢ gf 11 
fo im Auguft einfaͤllt, geſchiehet, ſelten hat man unter hieſigen Climate 
drey Erndten davon haben konnen. So lange wie man ſich aus 
Büchern (59) Raths hohlete, hat man das Heu machen von dieſem Gee 
waͤchsſe får: eine Zauberey gehalten. Wie man aber die ۸ 6 
bald einſahe, nachdem man durch vieles Wenden und Kehren ein Drit⸗ 
tel verlohe; fy iſt man auf die ſunpleſte Methode verfallen, welche darin 
beſtehet, daß der Clewer, ſobald er uberall bluͤhet, gehauen wird, dis 
Schwade, ſie moͤgen auch ſo hoch ſeyn, wie ſie wollen, bleiben liegen, 
wenn es auch noch ſo ſtarck und lange regnet. Iſt es trocken Wetter, fo 
werden fie etwas aus einander gezogen und in Strecken gehgrcket, fos 
bald ſte trocknen und noch feuchte ſind, in kleine Haufen geſetzt und 
ſollte es regnen ruhig ſtehen gelaſſen. Sobald heiſſer Sonnenſchein cine 
trift werden Vormittags die Haufen herum geſtoſſen und der Elewer 
den Nachmittag eingefahren. Hier hat man ihn Khon bey guͤnſtigem 
Wetter am vierten Tag, das Mähen Aicha in der Scheune ge⸗ 
habt, auch hat es Ney zugerrage Negenvetter von er Tagen 
03117 und in beyden Fallen it das Clewer⸗Hell gur geworden, 

B 2 d 


Man will etwas neues und importantes liefern, man ſchreibet von naturlichen 
Dingen. Die Natur iff fimpel in ihren Operationen, was will man thun? Man 
muß der Sache eine Art von Importance geben / und die einfacheſte Sache twig 
eine groſſe Kunſt vortragen, damit der Bauer nicht glaube er ſey kluͤger wie 
der Herr Magiſter. Wenn es aber bis zum ausziehen und verpflantzen des 
Clewers, auch wohl gaͤten und in Nabatren pfluͤgen koͤmmt, denn muß ein ver: 
nuͤnftiger Wirth alle Geduld verliehren. Meine Methode iſt fo natürlich, daß 
meine Bauren den Nutzen davon eingeſehen haben, und ſo viel ihnen möglich 
iſt, dieſelbe nachahmen und fief gut dabey befinden. Ein Pächter in einem 


mir gehörigen angrentzenden Giithdhen Crößien, hat den Clewerbau fo weit ge. 


trieben, daß er Futter uͤbrig hatte, wenn anderer Vieh verhungern wollte, Que 
fall, welcher ſich in am Gegend gar zu de 5 89 ind net aushelfen 
konnte. — pa 
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und noch bis dato nichts verdorben; Dieſes beweiſet, daß Clewer ohne 
gleich leichter wie Gras zu Heu zu machen fy. (r) Da man nun 
die Her Mühle, wovon unten Erwaͤhnung geſchehen ſoll, neu bauete: 
fo legte man auch die Clewer⸗Scheune neben derſelben unter einem 
Dache, welches Communication mit erſterer hat, an, daß alſo der Cle⸗ 
wer gleich auf die Hexel⸗Lade gebracht werden kann, ohne das allerge⸗ 
ringſte zu zerſtreuen, was nicht noch in den Hexel⸗Kaſten gekehret werden 
könnte. Dabey hat man folgende Praͤcgutionen gebraucht. In einen 
jeden Taß derſelben find Roſten 1 Fuß über die Erde von leichten Bau⸗ 
hols gemacht, dieſe werden mit Strauchwerck beleget, worauf der Elerwer 
getaſſet wird, in der Mitte eines jeden find vier lange Latten aufge 
richtet, welche mit Querlatten benagelt find, daß alſo ein ſolcher Schor⸗ 
ſtein die Form von vier gegen einander geſetzte Latten im Quadrat hat. 
Dieſe verurſachen eine Circulation durch die Hohlungen vom unterm 
Roſte, daß alſo niemahlen. das Clever Heu ſich erhitzen kann. () Wenn: 
nun der Clewer ſo hoch in beyden Taſſen aufgeſtacket, daß es uͤber den 
Balcken koͤmmt: fo wird die Scheun⸗Thuͤre nach dem Hofe zugeſchloſ⸗ 
fen, und in den Scheun⸗Fluhr werden Boeke von gleicher Höhe mit 
den Roſten der Laͤnge nach eingeſchoben, hierauf werden ſtarcke Stan⸗ ‘ 
gen. geleget, welche zu beyden Seiten in dem. Clewer eingeſtochen wer⸗ 
den, darauf Strauch geleget, und Clewer ſo lange hinein geſtopft bis 

| die 
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0) Es wird mit dem Hen faſt eben fo prokediret, das viele rühren it ihm auch 

RIDES nutze, und das Schwitzen in kleinen Haufen iſt ihm ebenfalls gut ohne 
daß man das Verderben beſorgen duͤrfe. 

C4) Die Idee von dieſer Praͤcaution veranlaſſete einen Bericht; den ich in einem 
französichen Journal fand, daß jemand, da Mich das Heu in der Scheune ev: 
hitzt hatte und ein Brand zu befürchten war, Leute zwang cin Loch von oben 
her MITER in eimzuſchueiden, die Leuthe konnten es wegen der groſſen Dike nicht 


e 


e W „ 
die gantze Scheune fö voll iſt, daß kaum ein Menſch heraus kriechen 
kann, übrigens Ht die Scheune an allen Waͤnden mit genuſahmen Zuge 
köchern verſehen. Bey einer zehnjährigen Erfahrung hat man folgende 
Gewisheiten heraus gebracht, un in keinen Zweifel gegen werden 
konnen. 

10 Verbeſſert der Clewer das Land ungemein, an Orten, wo nichts 
wachſen wolte, hat man es ſo weit durch beſtaͤndiges Clewer 
füen gebracht, daß man darauf aiijeso Elewer und Gerſte bauet 
welche ſehr gut gerathen. 

2) Das Clewer⸗Heu gegen Gerſten⸗ und Hafer⸗Stroh geſchnitten 
giebet die ſchoͤnſte Winter⸗Futterung för das Vieh, daſſelbe 
hats ſich ſehr gut bey Leibe, und giebet gute -۳٨- 


daß man ae hat ihn in der ¿Shu Fr zu machen, wes⸗ 
halb er viele Jahre, ohne zu verderben oder entkraͤftet zu werden, 
verwahrlich auf behalten werden kann, welches denen zur Nach⸗ 
richt dienen kann, die nicht Standthaftigkeit genug beſitzen, ihr 
einfaͤltiges Geſinde zu verwehren, gegen das Fruͤhhahr, auch wohl 
DD Soe eher 


— — 


lange aushalten und muſten öfters abgeloſet werden, endlich kam man auf den 
Boden. und das Unglück wurde verhuͤtet! dazu kam, daß ich gehort hatte daß 
einige Leuthe wenn ſie das Getreyde aus Noth naß in die Scheune bringen 
müſſen, im Taſſe eine Tonne ohne Boden ſetzen, und nachdem das Getreyde 
immer hoͤher kommt immer herauf ziehen, dadurch entſtehet ein leerer Raum, 
durch welchen die Feuchtigkeit ausdünſten kann. Ich dachte alſo mich auf im⸗ 
mer durch einer folthen beſtaͤndigen Verrichtung auſſer Gefahr TEE 


4 0 80 
% eher verſchwendriſch mit dem Heu umzugehen, unter dem Praͤ⸗ 
text, daß es doch verderben werde, wodurch ein fo ſchwacher 
Geiſt öfters in Noth und Koſten geſetzet wird. (23) 


Da nun a Proportion der Koppeln mehreres Vieh angeſchaft 
werden muſte: fo iff nach und nach der Viehſtand bis auf Sundert 
und Siebentzig Stuͤck herangewachſen, wovon Fo auf den Vorwerck 
und fo auf der Schaferey à 5 Rthlr. das Stück verpachtet, die uͤbri⸗ 
gen aber zur Recrutirung und Behuf der Wirthſchaft, auf dem Her⸗ 
renhofe ſtehen. Kaͤlber werden gar nicht aufgezogen, weil man eine aus⸗ 
gemertzte Kuh vor 3 Nihlr. verkauft, und in der Gegend von Poltzien 
eine (chine junge Staͤrcke, fo ſchon gerindet hat, fuͤr و‎ Nthlr. einkauft, 
wenn zu dieſen 170 Rihen noch die Bullen und Zug⸗Ochſen gerechnet 
werden: fo muͤſſen zwey Hundert Haupt⸗Vieh durch den Winter ge 
bracht werden, und dieſes iſt moglich gemacht worden. Das Rauch⸗ 
futtern iſt gaͤntzlich abgeſchaffet auffer das wenige Heu. (13) Aller Cle 
wer wird gegen Hafer⸗ und Gerſten⸗Stroh geſchnitten, und weil mit 
Sas? ae nicht zu ae war; ſo = eine Hexel⸗Muͤhle erbauet 

١ : : wor⸗ 
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(23) Ich will denen, fo uͤberfluͤßig Heu zu haben fid) ruͤhmen, die Clewer⸗Wirthſchaft, 
nicht aufdringen, im Falle es ſolche glückliche Wirthe geben follte, ich glaube 
aber dennoch, daß auch in dem Falle, noch Clee Koppeln angebracht werden 
koͤnnten, weil deſſen Vorzug gar zu ſehr in die Augen leuchtet. Die Sache 
beruhet auf einen Mißverſtand. Ein ſolcher genügſamer Wirth ſagt: ich kann 
meinen Viehſtand von 100 Kühen reichlich ausfuttern, Antwort: warum haͤl⸗ 

teſt du nicht iso. Er wird mir immer repliciven, daß er keine Weyde habe, 
A denn er kaun Kuͤh⸗Koppeln machen, aber wo bleibe ich mit allem Graſe und 
Hen 2 das iſt ein ſeltener Fall, ſetze Heuhaufen wie an der eke und War⸗ 
the, oder nim Cavaleerie Pferde auf die Graſung. | 


e 15 
worden, welche von 8-Dchfet getrieben wird, und alle Stunden 100 
Scheffel gehauften Hexel liefert. Weil man mit 26 Ochſen alle drey 


Stunden abwechſeln kann: ſo dienet es ihnen zu einer Bewegung, und 


iſt ihnen nuͤtzlich, damit fle ſich im Winter nicht ſteif ſtehen, und bey der 
Früßjahres⸗Beackerung deſto dilßolter find. Hiezu wird erfordert der 
erſte Hofmeiſter, welcher bey der Heel Lade ſtehet und remediren muß) 
wenn etwas an einer fo compliquirten Machine wanckelbar wird; Ein 
Mädchen welche ihm Stroh und Clewer zuträgt, und endlich ein klei⸗ 
ner Junge, welcher auf das Kammtad ſtehek und die Ochſen antrei⸗ 
bet. Der Ochſen⸗Junge freibet indeſſen die O Ochſen sum wechſeln ab und 
ju und futtert fie im Stalle mit nehmlichen Hope Es thun alſo ein 
Knecht, eine Magd und ein Junge fo viel Arbeit, als 20 der 7 
fen Knechte nicht würden verrichten koͤnnen. Eine ſolche Herel Mahle 
nebft der angehaͤngetem Clewer⸗Scheune, kann nicht uͤber 300 Mehler 
koſten, wenn fie gekleimet aun mit Stroh cane und: alles. aa 9. 
kauft werder I n 


Bey einem fier groſſen Viehſtand wurde eine groſſe Menge 7 


ge⸗ 


us: Wenn die Heli dernde hier glücklich von flatten gehet, 1% gewinne ich 250 17 


der Heu, wie fie von zwey kleinen Bauer Pferden Berg an gezogen werden 7۷ 


nen, dazu HE es noch mager und ſchlecht, dieſes wird vor die Schaͤfferey, Stall⸗ 
Pferde und Rindvich vertheilet, und ſo zu ſagen zur Schau vorgeſetzet, hauptſaͤch⸗ 
lich bekommen erſtere reichlich. Meine Wikthſchaft iſt noch air neu, als daß 
man ſich bey andern Vieh deſſelbem enthalten folle: Ich kann verſichern, daß 
das Vieh es bey dem ſchoͤnen Elewer⸗Hepel meiſt unter die Fuͤſſe jiehet, 1 
noch ſehe man mein Vieh im Winter, ſo wird man ſeine Freude haben, daß 
800 Stuck Schafvieh bey faſt 3000 Stiege Roggen nicht zu kurt kommen, iſt 


zu dermuthen, und das Heiz von die Regenmabifshen: 4 1 das defte 


Foͤmmt vor die Fahrlinge: : 
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gervormnen, (rs) weshalb die Aecker erweitert wurden, und anſtatt, daß 
ſolche, vorhero nahe um das Dorf lagen: ſo wurden alle bewachsſene 
Fluhren bis an die Grentzen uhrbar gemacht. Wie dieſes geendiget: få 


fabe man ein, daß die alte Methode mit joey Ochſen und zwey Rinder : 


vor einem Pfluge laͤcherlich war, man ſchafte letztere ab, und kaufte 
tüchtige Zug⸗Ochſen, und um die Arbeit deſto mehr zu befoͤrdern, fuͤhrte 
man die Wechſel⸗Pfluͤge ein. Es waren vor dieſem vier kleine Fa⸗ 
milien dazu gehalten worden, welche alle Tage jede eine Perſohn in den 
Garten (chicken muſte, dafür bekamen fie Hauſung, einen Gartenfleck, 
Deputat und im Winter die Droͤſche. Dabey durfte fie. eine Kuh, 
Schwein und Gaͤnſe halten auf frene Mende. Diefer Dienſt war durch 
Connivence der Gaͤrtner dahin gediehen, daß von Marien bis Michaelis 


gur täglich meiſtens ein Kind oder altes Weib erſchien, das Deputat 


wurde verzehret und keine Arbeit geſchahe. Dieſe vier Familien wur⸗ 
den alſo zu kleinen Coſſäthen gemacht, ſie behielten ihre vorige Benesi- 
cia, 7 oy aber anſtatt in den Garten zu gehen, muſten fic, der Mann 
43 Tage und die Frau eben fo lange bey der Wechſel⸗Pftuͤge arbei⸗ 

ten, 


9 Miſt iſt hinreichend und glaube, daß das Verhaͤltniß mit Acker und Viehſtand 
nunmehro fertig iſt und die Anſtalt zur Ausführung über 6000 Fuder vorge⸗ 
kehret, wie man in einer folgende Note ſehen wird, wozu noch der Hürden: 
Schlag koͤmmt. Sollte uns Gott mit einem Viehſterben firafen< fo if 067 
ſamer Mergel vorhanden, womit man fic) fo lange helfen kann, bis dieſe Straf 
küthe vorüber gehet, hiezu wollte ich meinen Mergel ſparen, Allein wie ich 
eine gantz neue Schöpfung im Schlawiſchen Ereyſe auf einer Relſe und den ers 


ſtaunlichen Effect auf Aeckern ſahe, die ſonſten vorzuͤglich Buchweitzen trugen, 


nun aber dem fetteſten Boden nichts nachgaben; fo wurde mir die Zeit zu 
lange, und ich mergelte Ing. 


(45) Eine foldje Familie bekam, und bekommt es noch 4 Sö Roggen, 2 Chef 
fel Gerſten, ein halb Achtel Butter, Go Kaley z Scheffel Roggen in der Erndte 


| 
| 
| 
| 
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ten, dabey jeder eine Inſt⸗Frau einnehmen, wwelche von Marien bis 
Michgelis alle Woche einen Tag in den Garten gingen, und umſchich⸗ 
tig mit andern Haußinnen die Poſt⸗Reiſen verrichten muſten. Neue 
Haußinnen⸗Haͤuſer waren erbauet, und noch vier neue Coſſaͤthen creirel, 
welche mit den obigen gleiche Vorkheile genoſſen. Ihre Feldarbeit 
wurde folgendergeſtalt eingerichtet. Die ſechs Pfluͤge ſpannen um Uhr 
Morgens an, pfluͤgen bis 8, nach einem Ftuͤhſtuͤck gehet die zweyte 
Wecheſelung bis Mittag. Um 1 Uhr kommen die erſten Ochſen wieder, 
und um J Ube; wird zum letztenmahl gewechsſelt, und um 7 Uhr die 
Arbeit vollendet. Alle Leuthe bleiben den gantzen Tag alff dem Felde 


und kommen nicht nach Haufe. Hiebey iſt der erſte Hofmeiſter, der 


Ochſen⸗Junge und vier kleine Eoſſaͤthen; ein a parter Menſch trelbet die 
Ochſen ab; und zu, futtert fie fo lange bis Weyde genug vorhanden in dem 


Stalle oder treibet ſie auf die Weyde⸗ Im Herbſte, wenn die kurtzen 


Tage einfallen, wird nicht mehr gewechſelt, ſondern die "Somers 
Bache merz Sffuigen heruungebracht, C wozu 10 Hofedienſte gege⸗ 
ben werden, im Fall die 96 Tage von den kleinen Eoffaͤthen abge⸗ 

E abt l E ante then 


Myers Taſſen und Aufſetzen, Bier in der Erndte, “frene Hauſüng, Strauch 
welchen er ſich ſelbſt karret, einen Gartenfleck, frehe 7 für eine Kühe, ein 
Schwein, Gaͤnſe ac. wie auch Erlaubniß Bienen zu halten, jedoch mit der 
Herrſchaft zur Hälfte, dafür muß er und ſeine Fran ein jeder 48 Tage bey dem 
pflaͤgen und alſo beyde 96 Tage dienen. Er hat die Droͤſche und muß eine 
Haußinnen⸗Frau einnehmen, welche von Marien bis Michaelis alle Woche einen 
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Tag in den Garten oder wozu ſie gefordert wird, dienet, und gleich zur fele 


ben Zeit die Poſt⸗Reiſen noch. Plathe d. i. Zen- Meilen verrichter. 


(37) Die ganke Sommer⸗Brache dorm Winter Unmzuſtuͤrtzeh kommt einem im Früh⸗ 
jahre ſehr zu ſigtten, und eine lange Erfahrung hat gezeiget, daß ſolches dem Acker 
nützlich (ep, die Ukſacht ist mir unbekannt, ob ſchon Gelehrte die Tofuentien 
ſo ۱9 aus der Luft hit der Erde germiſchen go genan 76 wenn 
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than waͤren. Hiedurch hat man es dahin gebracht, daß der Acker beſ⸗ 
fet beſtellet wird indem ſelten: die Bauren zum pfluͤgen kommen, und 
die groſſe Quantitat Dünger zeitig ausgefahren werden kann. Die Wend⸗ 
Fahre iſt ſchon abgeeget, ehe die Roggen⸗Erndte angehet. Gleich nach die 
fer, ſobald mans mit. aller: Macht Sagk⸗Korn hat: ſo s gehet das Saͤen 
an. Dieſes Jahr 177% Life mit den Brach⸗Roggen den 25ſten Auguſt 
der Anfang, und den 1rten September der Beſchluß gemacht worden, 
Wegen der ſpaͤthen Reife des Sommer⸗Kͤͤrns iſt der Stoppel⸗Roggen 
nur erſtlich den Gen: Ockobris untergekommen; bleibe; alſo noch etwann 
12 Scheffel auf den letzten Duͤrdeſchlag übrig; : 


Die Erndte wird mit vielen Menſchen getrieben, vier- Häusler (re) 
117 welche, der Mann mit deer Senſeß die Grate mit der Harcke 


1 | in der Erndte und Heuen 2 Tage ein jeder erſcheinen muͤſſen . Hiezu koͤm⸗ 
| men 1 Knechte und alles: wags. aß auftreiben kann; wenn för viel! 
Ro: Roggen in GRIT ſtehen, daß mit allen: Wagens eingefahren werden 
i ; Fanns; fo. kommen alsdann die 13 Baufren mit ihren Weibern welche 

den Tag maͤhen undo binden, folglich iſt kein Tag, daß nicht. 18 Mi: 
و‎ | Hels Und fo: eiel Binders in der Arbeit wären. Es HE Dar abzuneh 
N Ä wen, in wie weniger. Sagem eine fölche> نت تت تت‎ | 
| : nur die Witterung) favorifiren wil. an | 
| | : pat ٢ a : 0 2 | : : i i : o | 
1 E e den: gane: Proteß davon: mite angefehenshårtens- Ich gewinne auch da⸗ 
/ 9 : Beles. “Bey die: Svit. meinen: Dünger im دد‎ 1 auf das, 7177 ſchaffen, zumah⸗ 
| ; : دن ت0‎ n ich لد د‎ 1۶ 1110171101097 noch öfters: Ende Aprils 
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Dieſes Einfahren 6 barn, daß man das are Deu I 


DANA e هې لوو ندید‎ gleich 


ns ocre” bringen“ nd früher 0 Saat bie konne. 


Den Eendte⸗Zettel bon dieſem Jahre 1777 will! man mittheilen: 


Noggen von — 4963 Scheffel Einſaak — 2900 Stiege, 
Gerſten = . xx ZI I سب‎ 
CCC 1155 — 
Erbſen — si 38 Fühder oder — 76 — 
En — 6 — — — 32 — 
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„B. Da das Stroh Fehr lang war, fo ſind die Garben auffers 
ordentlich groß gerathen. Vom Getreyde find ‚angefüllet; worden ſieben 
Scheunen, ein Kuh⸗Stall, ein Ochſen⸗Stall, der Fraͤulein Brands 
em le und ited Be die meiſten ا‎ und haben noch müſſen 
de ge 15 40 tz in e Werden. a 

tbriprinoi waren nur 3 Schemen und fice faf a 
voll, 4 find alſo, ney ‚gebauet worden. Hier IE das.derailnebft eini⸗ 
gen A Inmerefungen van; allen meinen neuen Gebaͤuden. Vorlaͤufig zeiget 
man nur an, daß alle Gebäude keine Schwellen haben, dagegen tuͤch⸗ 
tige gemauerte Fundamente, alle Faͤcher a ausgemauret und das Holtzwerck 
ie daran geſpahret iſt. 


E 2 150) Die 


Buble einfalen mit der 7 übereile, und وو‎ bin, tos it vie 
Gerſte auf Johaunis in der Erde if. : 

3) Dieſe bekommen Hauſung , einen OO, und die Drößche & beige alles wie 
die Coffathen, jedoch weber Deputat noch weniger Erlaubiltß eine Kuh iu halten 


سسمګه ومو 0 
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5 10 Die Hr Mühle nebſt Clerer⸗Scheune. Die Machine hat dev 
Mühlen, Darme Reinhard, welchen der geheime Rath von 
Brenckenhoff recommandirte vor 130 MIE. gemacht, das Ne 

derkwerck an der Hexel Lade kam von Landsberg an der Warthe 

und koſtete 30 Nihlr., übrigens hat der hieſige Schmidt an 

Eifen 700 Pfund verarbeitet. Das Mühlenholtz iſt aus hie⸗ 

: figen Forſten. In 6 Wochen, nachdem das Fundament geleget 
worden, iſt alles bee 


3) Dig Scheunen unter einem Dae auf der Sehajevey ٢ 
| bon die kleinste zur Saat⸗Scheune dienet, worin im Winter 
غه‎ die Hammel und Lammer ſtehen, weil der eine Schaf⸗Stall 


sii Rube Stall får die ‘59 Pachtkühe ag Wiege 


die Treppe iſt. Es iſt darm fö gebauet, peil es feb weit 
geeſehen worden kann, und, da es vor einem hohen Birckenholtze 
ſtehet, ein huͤbſches Anſehen hat. Dabey iſt ein Kuh⸗ Stall zu 

$0 یه‎ und zwey aiid hee 


4.) Die: 
aes) Wie ich dieſe bauete, ſo hatte vorhero Schiffsholtz ſchlagen laſſen, davon blie: 
be mit ſtarcke Eichene Stücken übrig, dieſe ließ ich in die Erde eget und 
ſcharfzabſchärſen, darauf wurden die Sparen aufgeleget und gut mit Sturm⸗ 
Bänder Dee De Richten war geſahrlich, gieng aber glücklich von flatten. 


Ue Baſtehend in einem S د‎ Haine; wo, ohnge⸗ 
achtet deſſen Gelaß wegen der Monterey; noch för drey Gara 
lien⸗Wohnung iff. Es hat noch ein oberes Stockwwerck, und weil 

e8 hoch liege, ſo iſt ein Thurm zur Rifalit borgeſcket, worin 


om > a ته رد‎ Mu 

4) Dit Ziegeley beſtehet aus einem Hauſe, einem gemauerten Ziegel? 

Ofen, einem desgleichen Kalck⸗Ofen, einen Behaͤltniß zum Kalck, 

und einer Ziegel Scheune, letztere iſt wegen ihrer wohlfeilen Bau⸗ 

art zu bemercken. („s) So wohl Mauer⸗ als Dach⸗Steine 
wie guch Kalck, ſind von der beſten Art. s 


F.) Die Schmiede. In derſelben iſt die Eſſe und alle Beguemlich: 
keit and eine Scheune, welche zum Stall und Futter diene, 
egormahls war der Schmidt eine halbe Meile weit in einem 
fremden Dorfes. ; 


6.) Ein Krug, worinn noch ein ٩۲۷7 Zimmer und eine Haußig ٢ 


nen⸗Wohnung iſt. 


7) Ein H 
8. Cin 
90) Ein dito zu drey Familien. 

10.) Ein dite zu vier. 


„ 11% Das Back⸗Haus vor dem Hofe, in welchem der Back⸗Ofen 


mit maßiven Mauren umgeben iſt, vor demſelben eine ziemlich 
gergumige Boge: und Brach⸗Stube, 


Sp : | eee er 


wo 
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Intwendig laͤngſt der Scheune -find- cine Art Leitern eingeſetzt, worauf die Dacß⸗ 
feme trocknen. Dieſes -Gebdude ſo leichtfinnig wie es auch ſcheinen moͤchte ha 
elt s Jahren "gewaltigen Stürwen wiederſtanden, und liefert anf Jeden Brand 


238000 Mauer- und 100 Dach Qigong! dit Pfanutz⸗ 
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12.) Ein Familien⸗Haus, zu zwey an len, i | 
130 Eins auch zu gwen dico. as Ra eS کو‎ | 
My Eins auch ا‎ zwey dito, : | 


omr zwey mene Babes Sb und andere innen a 
und Ställe Alle Gebäude find mit maßiven Feuer⸗ Mauren und 
Schorſteinen. Man ſiehet hieraus daß 23 Familien⸗Wohnungen neu, 
ohne aller Aßiſtence erbauet find, wozu noch kommt, daß da man ſich 
mit dem Prediger wegen ſeinen Acker geſetzet, noch ein neuer Bauer⸗Hof 
entſtanden, wie denn auch ein Halb⸗Bauer zu einen gantzen Bauren ge⸗ 
macht iſt. Dieſes alles hat die Population dermaſſen befoͤrdert, daß 
ametzo 170 Seelen mehr im Dorfe find aren vor dem Kriege. 


au Acker⸗ Arbeit werden gehalten 27 Df u und 2 — 
An en ede | 
1.) Der erſte Hofmeifter, der vorpfluͤgen muß, und im Winter die 
Hexel⸗Muͤhle reſpiciret, und die Ochſen futtert. 
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2) Ein Ochſen⸗Zunge welcher Pflüger, die Ochſen im Winter jue 
Mühle bringet und futtert. 


i 


3) Det 10066 Hofmetfter, welcher bey dem Fuß dienſte Deftándig jus 
gegen iſt, und im 213060 die 5006 56 


\ 40 Der Hof⸗Knecht, welcher mit feinen zwey Pferden bey allen Fuhren 
woran lähret, und al die Mess | die 0 is 
ne IRRE 1585 heben 


Hiebey iſt zu bemercken, daß man fo. viel wie möglich niemahlen 
die Dienſte vereintzelt, ſondern immer in einem Troup zuſammen behalt, 
F.) und s.) zwey Vieh⸗Maͤdchens. 


Dieß iſt alles Hof-Gefinde: Jedem Kuhpaͤchter wird noch eine’ 
Magd gehalten, welche aber in denen Erndten mit arbeiten muͤſſen, ime 
gleichen ein Junge) welcher die Ochſen zur Pflugzeit zutreibet und futtert , 
und ein armes Kind, welches das Federvieh und Kuͤchen⸗Hammeſ auf; 
bie: Weyde: treibet , und damit kömmt mam reichlich aus. 


ein und förde wurde re zu Johr immer schlechter. Man 
entſchloß ſich alſo, ſelbige an den Schäfer: uberhaupt zus verpachten, 
600 Stuͤck Herren⸗Schafe wurden zu 300 Mehler verpachtet, und hat 
man alfo: keinen Verdruß damit, und da der Sdafer-baaren Caution? 
gemacht hab,, fö E man ihm bey jeden Creeps auß den Beutel 


Sb weit Bat man es hieſelbſt mit der Wirthſchaft gebracht, es 
bleibet aber noch vieles zu verbeſſern, und iſt quí vermuthen, daß de 
dem: Acker beſtändig mehr und mehr mit: Duͤnger und Mergel aufge⸗ 
Bolfen: wird, der Ertrag des Guthes immer zunehmen müfle: Fol⸗ 
gende: Grunde haben den: Beſitzer deſſen vermochtz Diefe: berailiste —. 
ودي‎ publ ice werden q wai 


J Alle e finder: Widerſpruch, und der olöclide Give 
fold: „ Neid alle Menſchem urtheilen) und wenige ſind geſchicktk 
die: ge eigen Diss wantin ffa Einwendungen, dies mar ge⸗ 

macht 


| werde ich zu beweiſen ſuchen. Ich ſetze zum voraus, daß wohl in unſerm 
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macht hat ſind die, welche ich gleich beantworten werde; denn die Novi 


fo aus Unſian, worunter ſich Calumnien miſchen, gefuͤhret werden, ſind 
der Verachtung werth, und die Dumheit iſt an Sid) (hon. die gröfte 


Strate. 


a) Man kann nicht glauben, daß man nicht an der Ausſaat vers 
liehren ſollte, wenn man den beſten Acker zu Clewer⸗Koppeln nehme. 
Dieſes hat wohl darum Platz gegriffen, weil man ſich den Clewer gar 
zu delicat vorſtellet, wenn man aber erſt weiß, daß er ſich mit mittel⸗ 
mäßigen Acker begnuͤget, dabey aber ſich auch bedeuten Kiffet, daß derſelbe 
das Land dermaſſen beſſert, daß ein jedes, wenn es nur nicht gantz un⸗ 
fruchtbarer Boden iſt, zu Gerſt⸗ and werden muß: fo wird derſelbe in 
fünf Jahren mit ¿we Gerſten⸗ und einer Roggen⸗ oder Hafer⸗Eendte 
und vier Clewer⸗Schnitte zufrieden ſeyn koͤnnen, und muͤſte mich ſehr 
irren, Wenn eine folehe ⸗Rowpel im Ertrage nicht einer eben ſo groſſen 
Wuhrte um ein vieles uͤberſteigen ſollte, : 


5) Eine 00 (7 6 erfordere einen Aufwand, den nich, 
ein jeder machen koͤnnte. Es muß freylich ein jeder mit feinem Beutel 
Rechnung halten; darum if und bleibet die Sache einmahl gut, und 
wer es thun kann, muß es darum nicht unterlaſſen, weil ein anderer 
es nicht kann, hier iſt nur die Rede: ob eine ſolche Wirthſchaft nüßs . 


108 ſey ? daß aber auch ſolche nicht ſo hals brechend fey wie man glaubel, 


Pom⸗ 
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(°) Maß hat immer geglaubt, daß man nothwendig die reinſte und beſte Saat ha: 
ben müſſe. Ein Jahr, da wegen des naſſen Herbſtes der meinige nicht gerathen 


war, kaufte ich neuen. Von den meinigen, welcher wie kaff war, beſäete ich ein 


Pommern fein Guths⸗Beſitzer ſeyn werde, welcher nicht eine bewehrte 
Wur th habe, bewehrt ſage ich, denn ohne Bewehrung laͤſſet ſich keine 
Clewer⸗Koppel gedenken, dieſe braucht, wenn fe noch in guten Miſte 
tft, nicht von neuen vors erſte geduͤnget zu werden. Der Clewer wird 
ſchon das ſeinige thun, dieſer wird im Herbſte geſtuͤrtzet, zu ferner Zeit 
im Fruͤhjahr gewendet und abgeeget, Gerſten untergepfluͤget uͤbergeeget, 
und auf jeden Scheffel 5 Pfund Clee⸗Saamen mit feiner Erde vers 
miſcht uͤbergeſtreuet, und nur einmahl mit der Egge leicht uͤbergefahren. 
Hier Pont alſo die ewte Unkoſtung in Rechnung. Der recht echte Clee 
wer⸗Saamen wird wohl 6 Gr. das Pfund koſten. Dieſe Depenſe faͤllt 
aber nur die erſten zwey Jahre vor, nach der Zeit machet mam ſieh vom 
Verkauf deſſelben reichlich ſchadlos. (28) Wenn die keife Gerſte abe 
gebracht iſt: fo wird das Aehren ſammlen gaͤntzlich verbothen, auch Pur 
then, Gaͤnſe, Enten ac. forgfaltig davon abgehalten, weil der junge Ele 
wer ruhig liegen bleiben muß. Zu einer Clewer⸗Wirthſchaft gehoͤ⸗ 
ker mehr Skandhaftigkeit als wie man glaubet; es prüfe ſich 77 ۷ 
der, ob er ſolche befibet, wo nicht, fo laſſe er das Ding bleiben, denn an⸗ 
dere möchten demſelben um ein Compliment zu machen, deſſen Schwache 
mit Blamirung dieſer Wirthſchaft beſchoͤnigen wollen. Meine Anrede 
gehet alſo nur an diejenigen, die Herren uͤber ihre Unterthanen, Leute 
und ſelbſt im Hauſe ſind. Die gnaͤdige Frau wird bis zu Thraͤnen 
gerühret werden, wenn die alten Weiber über dem Verboth des Nehren 
ſammlens wehklagen. Die jungen Kaͤlber, vielweniger die Puthen und 
ander Feder⸗ Vieh, follen nicht von dem ſchoͤnen jungen Clewer profitiven, und 
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Git auf der Strafe, etwan zu zwey Scheſſel Ausſagt mit Hirſe. Ich habe 
das ¿mente und dritte Jahr in meinem leben nicht ſchoͤneren Eher gehabt, 
und könnte es mit ihm eben die Bewandniß als wie mit den Buchweitzen haben. 


— 


Unglück über Unglück I wenn etwann ein Platz mit eingesdunet iſt, der 
ſich gut zum Flachsbau geschickt haͤtte. Denn ſaget ſie: das Huͤten 


koͤnnte nicht ſchaden, weil doch das aufgeſchoſſene im Winter ver⸗ 


frieren wuͤrde. Und wie kann ich dich mit Leinen, und deinen Tiſch 
mit Speiſen verſehen? Verflucht ey der, welcher die Tollheit mit dem 
Clewer aufgebracht hat. Aber mur Geduld gnaͤdige Frau, die alten 
Weiber werden: getroͤſtet werden, wenn ihnen die siete: Gerſte zum 
ſammlen gelaſſen wird. Man wird ihnen einen groͤſſeren Platz zur Lein⸗ 
Saat verſchaffen, ſollte evr auch: gekaufet oder gemiethet werden Bor: 
dieſe Gelaffenheit: verſpreche ich ihnen zukommendes Jahr mehrere Kuͤhe, 
reichlicher Und: beſſere Milch) und hoffe alſo : daß fie mir verzeihen, und 
ihren Fluch zurücknehmen: werden.. Der Schäfer: will ſich auch in 
die Koppel draͤngen, ob zwar der Clewer den Schafen nicht nuͤtzlich تل‎ 
und dere erfter Froſt dem abgebiſſenen Clewere in das Herbs tritt,, und 
die Cindte: deſſelben vereitelt Der grofre: Verdruß kommt von den: 

Dorf⸗Einwohnern⸗ Oe Te abgeſagte Feinde von; allen: Gehegen; 
find, ſo der Herrſchaft gehören; auch, um ro: Schritte in die Richte que 
gehen Fußſteige von: vielen: hundert Schritten machen, alle. Bewehrun⸗ 
gen: durchwuͤhlen und; treten! ſie nieder, wodurch; auch) ihre Schweine: 


und Gaͤnſe Gelegenheit nehmen: groſſen Schaden zu thun. Hingegen 


if wohl! kein: anderes Mittel; als der Prügel, wennn Warnungen nicht 
helfen: wollen und einiges Vieh toͤdt ſchieſſen zu laſſen! Es kann geſche⸗ 
hen; daß zuweilen: ſolches dem; herrſchaftlichen felbft: betrift / dieſes hat 
aber: doch dem Nutzen), daß; dier Aufſeher⸗ fich) davor ſchaͤmen mån; 
und) Hirten und) Geſinde beſſer im Zaum halten.. Eine: Hauptfache: 
E noch), daß man: dem: Kutſcher und: Stall⸗Leuten, den Elever, er few 
uͤntoder, Neuß, mit“ aller: Strenge leide mache. Diefe: werden auf das 
> gruͤne⸗ 
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‚grüne Surfer dringen, und fic) mit Gewalt an die Scheunen maiden. 


Dieſes find gefaͤhrliche Feinde, davor dienen hieſelbſt, gute dichte und 
verſchloſſene Scheunen, und beſonders den Thaͤter krumm وله‎ zu⸗ 


ſammen geſchloſſen, am würckſamſten. 


Nun kommen wir zum zweyten Jahre, worin die Clewer Heu⸗ 
Erndte nach Maßgabe و‎ het, und die Schonung wird noch ſtrenger 


beobachtet. 


Im dritten Jahre, wird beym zweyten Schnitt foviel zur Sagt 
ſtehen gelaſſen, wie man zu brauchen, oder zu verkaufen gedencket. 


Nun kann huͤten wer da will, nur daß der Saat⸗Clewer bis zur Reife 
geſchonet wird, und die Koppel zur kuͤnftigen Gerſten⸗Saat vor Wine 
ters geſtuͤrtzet wird. 


Das vierte Jahr nach der Gerſten⸗Erndte, wird das Aehren ſamm⸗ 


len verſtattet, iſt der Acker noch kraͤftig, fo wird einfaͤhriger Roggen ge⸗ 


fact, wo nicht, fo wird gegen den Winter zu Hafer geſtuͤrtzet, in e 
den Fällen verſpreche ich eine gute Erndte. | 

Im fünften Jahr iſt die Roggen⸗Erndte, und wird die Huͤtung bis 
zum Umſturtz gegen den Winter verſtattet. 


Im ſechſten Jahr wird gemergelt oder geduͤnget, und wie Im ur 
ſten Jahre procediret, Wenn nun alle Jahre cine neue Koppel ange⸗ 


leget wird, ſo iſt die Wirthſchaft bey der fuͤnften in einem vollkomme⸗ 


nen Schwunge, und kan ſo lange dauren, wie ein ce Mann 
® E gee davon 
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Favorit: Beſiter iſt. Die Bewehrung kann keine Schrdierigkeit 
an den meiſten Orten finden, weil noch meiſt allenthalben Strauch⸗ 
werck iff, und das ewige Zaͤunen bey meinen Landsleuten zur andern 
Natur geworden zu fen ſtheinet. Bey Güthern, wo dieſes auch fel 
let, kann durch Grabens, wenn nur Herren Auge und Scharfe dabey 
if, abgeholfen werden. 


Nun muß freylich anſtalt zu einer Cletwer⸗Scheune gemacht ter? 
den, mehrere Kühe: verlangen geöffere Ställe, mehrerer Miſt groͤſſern 
Scheunen⸗Maum. Dieſes kann ein jeder nach und nach auf das 
feichtefte: und wohlfeilſte einrichten, well hiebey die Pracht nicht hilft, 
und da die mehrere Arbeit, auch mehrere Arbeiter erfordert: ſo muß 
man an Haußinnen⸗Haͤuſern deneken⸗ Weil aber alles dieſes nicht auf 
einmahl kommt: fo wird ein jeder guter und fleißiger Wirth ſchon a Pro⸗ 


portion tr Tefen tomen daß er ſolche Auslagen wird beſtreiten konnen. 
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Es iſt ta Die gantz matten und auf dem Banguerot fiehende gar 


nichts vermögen, aber dieſe muͤſſen ebenfalls bey der alten Wirthſchaft 
die Haͤnde in Schoß legen, und ihr trauriges Schickſahl geduldig abwarten. 
Wenn es nicht zu verwegen waͤre: ſo wuͤrde ich ſagen, daß, wenn man 


einen Theil der Meliorations⸗Gelder zu einer fülchen Verbeſſerung der 
ſchon ſubſiſtirenden Güther angewendet hatte, vielleicht der Endzweck des: 


Ry 


(27) Wie ich die Population” 16 gebracht habe if dicfes Ich baueke gute: 


Haͤuſer, gab Knecht und Magd zusammen und ſetzte fie dam Einige Knech⸗ 
le holten ſich fremde, fremde nahmen hieſige Maͤgde, und gaben ſich unter⸗ 
thaͤnig. Fremde freye Leute kamen mit dergleichen Braͤuten und wurden Unters 
thanen, allen wurde die Hochzeit ausgerichtet. Dieſes alles hatte nicht geſche⸗ 
hen können, wenn der hieſige Verdienſt nicht bekannt geweſen wäre Zwölf 


‚ Bamilim. miren fic) von, den Droſche. Es vonlliren alle Jahre ein page 
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5:271 ficherer erreicht Cyne Hier bey Stargordt, wo fish die 
Population von ſelbſten ereignen mifte, (2%) hat man die Folgen da⸗ 


von geſehen. Man ſehe den Pommerſchen und Neumaͤrckſchen Wirth, 


eine Wochenſchriſt, des nicht genugſam zu ruͤhmenden Schriftſtellers, 
des Herrn Praͤſidenten von Benckendorfs nach, und calculire wie viel 
tauſende berwandt worden, ehe eine ſolche Vieh⸗Vermehrung wie hier, 
und 170 Stelen heraus kommen, wobey anzumercken, daß in Stare: 
gordt gar kein Bettler und alle zureichenden Unterhalt haben, welches 
bey jenem zu erwarten und zu wünfchen iſt. 


Die Witte Ukſache dieſer Kundmachung iſt, daß es febr. nali: 


ware, alle Wirthſchaften, fie mögen ſeyn wie fie wollen, zu detailliren. 
Das leſende Publicum kann immer einen Nutzen davon ſpuͤren, das 
gute kann nachgeahmet und das ſchlimme vermieden werden. Man leſe⸗ 


des Cyglanders Youngs dkonomiſche Reiſen, man wird darin Wirth⸗ 


ſchaften antreffen, vor welche man ſich aus Erfurcht guf die Knie wer⸗ 
fen wuͤrde, und andere worauf man ſpucken möchte, und doch iſt alles. 


Inſttuctio, Die patriotiſche Geſellſchaft in Schleſien hat dieſes eine 


geſehen, fle hat expreß einen nach Naulin bey Pyritz (22) geſandt, welcher 


die dort ſo geruͤhmte Wirthſchaft beſehen ſollte, wie aus ihren oͤkonomi⸗ 


ſchen Nachrichten zu erſehen. 
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hündert Reichsthaler, vor Nader; Holtz hauen, Pokhacken, vor die 7 


ger ze. auch find Schmidt, Ziegelbrenner, und Handwerker angeſetzet. Man 
ſchaſſe Verdienſt: ſo werden fo: Menſchen finden. Das Spinnen und 7 
ben iſt auch eine groſſe Huͤlfe, und je gröffer die Wirthſchaft, je mehr Hirten 


von aller Art muüſſen ſeyn. 
(223 Naulin lieget im Weitz⸗Acker, d. i. in der Schmaltz Grube von Pommern, es 


wird wohl alſo dieſe Wirthſchaft schwerlich nachzuahmen -feyn, wo man nichts 


.. 


Die vierte, daß ich meinen Nachkommen ſolehe, als ein ökonomi⸗ 
(Hes Teſtament, hinterlaſſen wollte, 


Die letzte Urſache Ht da ich nun ſchon alt, jedoch noch Träftig ge 
nung bin, um dieſes vorhergehende zu vertheydigen, und jedermann 
dafür ſtehen will, daß alles angegebene ſich hier auf das puͤnktlichſte fo 
befinde. Ein Zweifler komme hieher nach Stargordt: fo ſoll ihm 
alles gezeiget werden. Es giebt drey Arten von Landwirthen: die erſten 
ſind diejenigen, die auf ihr Handwerck ſtudirt haben, und zu ſchoͤpffe⸗ 
riſchen Ideen faͤhig find. Die zweyte find die, fo gut, aber nach der Ge⸗ 
wohnheit wirthſchaften, und ſolche ſetze ich in einer Cathégorie mit den 
gewohnlichen Paͤchters. Die dritte find diejenigen, welche gantz uner⸗ 
fahren fic) vom erſten dem beſten leiten laſſen. Diejenigen, fo auf dem 
Lande wohnen, und ſich um nichts bekuͤmmern, kommen hier in gar kei⸗ 


ne Betrachtung! denn dieſe beurtheile ich, wie Meiſende/ welche in einem 


Wirthshauſe ſind, welches fie, ſobald die lange Weile gar zu ſehr über 


hand nimmt, verlaſſen. 


Von 
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auch einen ſolchen geſegneten Acker hat. Stargordt hat einen leichten Boden, 
welcher ſich an andern Orten gar oft findet. Bey dein erſten bietet die 71 
tur die Hand, beym letzten muß derſelben geholfen, auch wohl durch Induftrie 
bezwungen werden. Hier fraͤgt es ſich, welchen von ſtarcken oder Mittel- Acker 
der Vorzug gebuͤhre. Bey gluͤcklichen Jahren iff es freylich angenehm, wenn 
man hündertfaͤſtige Früchte einerndtet, und machet ein groſſes Aufſehen; indeſſen 
iſt auch ein totaler Mißwachs nicht ſelten, weil die Natur immer die Gieß⸗ 
kanne in ihrer Gewalt halten muß; wo if wohl ein folder Menſch, welcher 
nicht bey vielen Einnahmen auch mehr darauf gehen laßt? gar wenige legen 
foviel zurück, daß es ihnen ſchadloß in niedrigen Fallen halten könnte. Die 
Wirthſchaſt iſt gemeiniglich koſtbar und beſchwerlich zu führen, es ſehlet auch 
ordinar an Wieſen oder Holtzung, folglich an Hütung. Ein Mitkel Boden 
—bringet nicht ſoviel ein, allein, es iſt immer ſoviel gewachſen, daß es feinen Herrn 
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Von erſteren bitte ich mir Rath aus; das Bittaditen der zivey⸗ 

ten nehme auch danckbarlich an, wenn ſie mich erinnern, daß ich zu 
weit und zur Ungebühr von den Gewohnheiten unſerer Uhr⸗Eltern in 
ihren Pluder⸗Hoſen abgegangen bin; die dritten ſollen auch gehoͤret 


werden, ſobald ſie mir ihr A, B, C, und Ein mal Eins fertig werden 


aufſagen konnen bis dahin werden letzterer gue: thun, wenn ſie mit 


ihrem Urtheil zuruͤck halten „und nicht vom Sachen ſprechen / welche. fie: 
nicht verſtehe . 

Schließlich bitte die: nachläßige Schreibe⸗Att zu; entſchuldigen,, 
ich habe alle meine Aufmerckſamkeit auf die Sachen gerichtet, und dar⸗ 
über die Zierlichkeit der: Worte: verfåumet.. Stargordt,, den 10 
Oktober, 17775. 


Heinrich Moria Graf von Bore 


währe und er nicht kaufen darf. Der Ackerbau iſt nicht beſchwerlich, 7 

kann mit geringen Koſten geſchehen, und alle Regalien find vorhanden. Man wird 
mir alſo nicht verargen, wenn ich dem letztern die Praͤferenee gebe auch nicht eines 
Beides: beſchulbige, denn ich rede aus Erfahrung. Ich habe drey Guͤther, 
in verſchiedenen Lagen: Laſſehn an Dert Of dieſes iſt mir zu groß, weil es 
eine Meile rin die Länge: hat und ans Eo: Arkerhoͤfen beſtehet / wovon ein je. 
des eine eigene Wirthſchaftriſt'. Der Acker; iſt ſchmierig und mzeitigz das Clima 
vide, und es fehlet an Holtz: Pomellen bey Stettin, hier iſt alles purer guter 
Ackerbau, iſt ſehr ergiebig, die: Wirthſchaft aber köſtbar / and? iſt weder Holtz: 
noch Heu vorhanden: Endlich Stargordt und dieſes iſt das Lieblings⸗Guth. 
Hier findet man alles wass man zum Vergnügen, zur Bequemlichkeit / und 32 
Gebrauch noͤthig) hat, welches fia gar felten ink einem gantz fetten Boden in 
ſammen antreſſen: wird. 
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